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BAD BUCHAU - Allen Grund hatte
die Bad Buchauer Stadtkapelle am
vergangenen Samstag ausgiebig zu
feiern. Genau genommen waren es
175 Gründe. Seit 175 Jahren sind die
Musiker das klangvolle Aushänge-
schild der Stadt. Beim feierlichen
Gottesdienst in der Stiftskirche und
dem anschließenden Festakt im Gol-
den Saal waren viele Freunde und
Gönner des Vereins dabei.

Der Festreigen begann mit einem
Festgottesdienst, der von Pfarrer
Karl Erzberger zelebriert und von
der Musikkapelle mitgestaltet wur-
de. „Möge der Herrgott auch weiter-
hin seine schützende Hand über die
Stadtkapelle halten“, sagte Vorstand
August Sandmaier. „Was wären Got-
tesdienste ohne Musik?“, stellte Pfar-
rer Erzberger als Frage in den Raum.
Glaube und Musik seien doch nah
beieinander, und seien eine uner-
schöpfliche Kraftquelle. 

Beim anschließenden Festakt im
Goldenen Saal der Schlossklinik
konnte August Sandmaier zahlreiche
Gäste aus Politik und Wirtschaft, Ab-
ordnungen von Vereinen und be-
freundeten Musikkapellen begrü-
ßen. Die „Klangwerkstatt“, eine klei-
nere Bläsergruppierung aus den Rei-
hen der Stadtkapelle, sorgte für den

musikalischen Part bei der Feier-
stunde. 

Sandmaier hielt Rückblick auf die
vergangenen 175 Jahre. Als Grün-
dungsdatum wird die erste Abend-
unterhaltung am 14. September 1838
angesehen. Wenn man die Protokoll-
bücher der Stadtkapelle einsehe, so
Sandmaier, werde man schnell fest-
stellen, dass die Geschichte der
Stadtkapelle die Geschichte Buchaus
sei. Ob die Einweihung der Synago-
ge, die Eröffnung der Bahnlinie, die
Einweihung des Federseesteges, die

Verleihung des „Bad“-Titels oder die
Einweihung des Kurzentrums und
die Eröffnung der Umgehungsstra-
ße: Nur einige der zahllosen Mitwir-
kungen der Stadtkapelle bei wichti-
gen Anlässen. 

In den Mitgliedslisten taucht
schon 1928 der Name Diesch auf, der
sich bis heute gehalten habe. Solche
Engagements würden die Stadtka-
pelle ausmachen – Musiker, die ihre
Freizeit opfern und sich weit über
das bloße Musizieren engagieren,
hielten die Stadtkapelle am Leben. 

Die Stadtkapelle sei übrigens eine
städtische Einrichtung und somit ein
Novum unter den Musikkapellen.
Damit sei die mehr als gute Bezie-
hung zum Rathaus ja gesichert, zu-
mal auch Kämmerer und Bürger-
meister Mitglieder seien, und die
Sorgen und Nöte der Stadtkapelle
kennen. 

Die Nachwuchsprobleme, mit de-
nen die Stadtkapelle zu kämpfen ha-
ben, wurden ebenfalls angespro-
chen. Bürgermeister und Schirmherr
Peter Diesch meinte dazu, dass es
tatsächlich nicht immer einfach sei,
Nachwuchs zu finden. Aber die
Stadtkapelle lebe immer noch, ob-
wohl es auch schon andere Zeiten ge-
geben und die Stadtkapelle vor der
Auflösung gestanden habe. Er selbst
sei als Sohn eines Stadtkapellenmu-
sikers gar nie gefragt worden, ob er
mitmachen wolle, er musste damals
ein Instrument erlernen und wurde
Mitglied – für einen Diesch sei das
obligatorisch. 

Aber bereut habe er das nie, ob-
wohl die Zeit unter Musikdirektor
Kurt Prokscha nicht gerade einfach
gewesen sei. Nur die „Härtesten“
hätten durchgehalten. Diesch be-
glückwünschte die Stadtkapelle zum
Jubiläum und sprach der jetzigen
Vorstandschaft sein Kompliment
aus. 

Ehrungen bei den Jubiläumsfeierlichkeiten der Bad Buchauer Stadtkapelle: (von links)Walter Reklau (Vorsitzender des Blasmusikverbands Biberach),
Klaus Widder, Peter Diesch, Thomas Obert und Vorstand August Sandmaier. SZ-FOTO: KLAUS WEISS

175-jährige Vereinshistorie spiegelt 
auch die Stadtgeschichte wider

Von Klaus Weiss
●

Die Stadtkapelle Bad Buchau feiert 175-jähriges Bestehen- 
Hochkarätige Ehrungen beim Festakt im Goldenen Saal

Keine Jubiläumsfeier ohne Ehrun-
gen. Der Vorsitzende des Blas-
musikverbands Biberach, Walter
Reklau, war nach Bad Buchau
gekommen um die Ehrungen vor-
zunehmen. Gleich elf Mitglieder
wurden für ihre zehnjährige aktive
Mitgliedschaft mit der Ehrennadel
in Bronze ausgezeichnet. Alexan-
der Menz, Dominika Gawenda,
Vera Gruber, Markus Menz, Katrin
Merk, Tamara Muschalski, Daniel
Reichert, Florian Reichert, Jennifer
Walser, Adriane Zitterell. 
Thomas Obert erhielt für 30 Jahre
aktive Tätigkeit die Ehrennadel in

Gold, Peter Diesch für seine 40-
jährige aktive Mitgliedschaft die
Ehrennadel in Gold mit Diamant
und Ehrenbrief. 
Dirigent Klaus Widder durfte die
Dirigentennadel in Gold mit Ur-
kunde in Empfang nehmen. 
Zum Abschluss des Festaktes
durfte der Vorstand den lang-
jährigen Trompeter Otto Schuh-
bauer zum Ehrenmitglied der
Stadtkapelle Bad Buchau ernen-
nen. Lang anhaltender Beifall und
ein sichtlich gerührter Otto Schuh-
bauer bildete einen schönen Ab-
schluss der Feier. (kwe)

Ehrungen

BIBERACH/BAD BUCHAU (tab) - Das
Prädikat „Unesco-Welterbe“ haben
die Ausgrabungsstätten und Funde
vom Federsee von der Organisation
der Vereinten Nationen für Erzie-
hung, Wissenschaft und Kultur be-
reits im Juni 2011 bekommen. Jetzt
will die Stadt Bad Buchau das Welt-
kulturerbe der Region noch promi-
nenter machen und sie der Öffent-
lichkeit auch im Hinblick auf den
Tourismus präsentieren. 

Der Kreistag hat in seiner jüngs-
ten Sitzung der Finanzierung des
Projekts einstimmig zugestimmt.
Auch deshalb, weil „die Funde in der
Region kaum bekannt sind“, sagte
Landrat Heiko Schmid. „Wir müssen
uns um ein Vermittlungskonzept be-

mühen, denn wir können stolz auf
unsere Heimat sein und was sich ent-
wickelt hat.“ Das Projekt soll be-
grenzt auf drei Jahre vom Kreis mit
229500 Euro finanziert werden. Zehn
Prozent, also 25 500 Euro kommen
von der Stadt Bad Buchau. 

Im Hinblick auf die Große Lan-
desausstellung 2016 in Bad Buchau
und Bad Schussenried soll das Pro-
jekt im Sommer 2014 in Angriff ge-
nommen werden. 

Darüber freut sich Elisabeth Jeg-
gle (CDU): „Wir haben eine große
Verantwortung gegenüber dem, was
in der Erde ist, der Umgang damit ist
allerdings schwierig.“ Sie hofft auf
ein gutes Konzept und die Vernet-
zung der anderen Fundstätten.

Kulturerbe wird 
finanziell unterstützt

Landkreis zahlt knapp 230000 Euro, um Funde am
Federsee bekannter zu machen - Einstimmiges Votum

AHLEN (cbk) - Im Beisein ihrer Fami-
lie, vielen Freunden und Wegbeglei-
tern hat die bekannte Witzerzählerin
und Buchautorin Paula Renz kürz-
lich ihren 80. Geburtstag gefeiert.
Dabei gab es musikalische Glück-
wünsche von der Josefskapelle aus
Bad Schussenried, dem Duo Conny
Schuler und Gaby Weinmann, den
Singenden Schäfern vom Zollernalb-
kreis, den Freizeitmusikanten Utten-
weiler mit Geburtstagsdirigentin
und Enkeltochter Vera Renz, dem
Kirchenchor Ahlen und Ulrike Weiß
vom Akkordeonspielring Metten-
berg. Alle Gäste, darunter auch Orts-
vorsteherin Conny Krug und Pfarrer
Alin Kausch, bedankten sich bei der
Jubilarin für deren Talent „Fröhlich-
keit zu verbreiten“. 

Menschen zum Lachen bringen
kann die Jubilarin schon lange. Ger-
ne erinnert sie sich an ihren ersten
Witz, der sich 1948 bei einem Schul-
ausflug ergab. Als ein Mitschüler
fragte, weshalb die Fahrkarten durch
Lochen entwertet werden, erklärte
Paula, bevor der dann entsetzte Leh-
rer antworten konnte: „Des isch doch
klar, weil ma ohne Loch koin fahra
lassa ka.“ 

Für Oma Paula sind Witze nichts
anderes als kleine Geschichten aus
dem Leben. Sie kann zu jedem Sach-

verhalt und bei jeder Gelegenheit ei-
nen passenden Witz erzählen. Nicht
zuletzt deshalb, weil sie einen ausge-
prägten Spürsinn für Zweideutigkei-
ten hat. „Des hat ganz kloi agfanga“,
sagt sie und erzählt von der Dorffas-
net in Ahlen vor gut fünfzig Jahren
und erinnert an die Witzmarathons
zusammen mit ihren Brüdern bei
festlichen Anlässen im Kreis der
Großfamilie. Schon damals gab es
witzige Ratschläge wie: „Bua, heirat a

Scheene, dia bringscht wenigstens
wieder los“. 

Dann berichtet sie vom „Wettbe-
werb der Witzerzähler“, dem Gaudi-
Max, in Schweinhausen. Diesen hat-
te Paula Renz mit ihrer typisch tro-
cken-fröhlichen Art und ihren von
jugendfrei bis deftigen, aber nie be-
leidigenden Witzen, 1996 erstmals
gewonnen. Seither tritt sie bei Fami-
lien- oder Vereinsfesten, bei Firmen-
oder Privatjubiläen auf und gilt mit

ihrem einzigartigen Talent als groß-
artige Stimmungskanone. 

Oma Paula ist ein schwäbisches
Original und sorgt mit ihren kurzen
Anekdoten vom Leben für Lachsal-
ven am laufenden Band. Wenn etwa
das Stichwort „Schule“ fällt, kann es
durchaus sein, dass folgender Witz
zu hören ist: Der Lehrer sagt zum
Karle: „I hoff, dass i di nie meh beim
Abschreiba erwisch“. Drauf dr Karle:
„Des hoff i au!“

Live ist sie unschlagbar

„Live und original ist Oma Paula un-
schlagbar“, sagen alle, die sie kennen.
Klar war deshalb, dass es auch beim
Geburtstagsfest in der Festhalle der
Familie Renz viele neue Witze gab.
Dies zumal gleich zwei Geburtstage
gefeiert wurden. Sohn Karl ist auf
den Tag genau 27 Jahre jünger als sei-
ne Mutter. 

Oma Paulas Gratulanten kommen aus ganz Oberschwaben
Paula Renz, die Witze-Erzählerin aus Ahlen, feiert ihren 80.Geburtstag

Die singenden Schäfer aus dem Zollernalbkreis überraschten Oma Paula
mit einem Ständchen. SZ-FOTO: CARMEN BOGENRIEDER-KRAMER

Zwischenzeitlich kann man die
Witze von Oma Paula in zwei
Büchern nachlesen. Die Titel sind:
„Schwabakäpsele“ und „Oma
Paulas Witzbüchle – Schwäbi-
sches zum Totlachen“, beide
erschienen im Silberburg-Verlag. 

Außerordentliche 
Mitgliederversammlung 
BAD BUCHAU (sz) - Die Vorstand-
schaft des „Fördervereines – Kon-
zertchor Federsee Bad Buchau“ lädt
alle Mitglieder zu einer außer-
ordentlichen Mitgliederversamm-
lung ein. Diese findet am Mittwoch,
30. Oktober, im Haus der Musik Bad
Buchau statt. Beginn der Mitglie-
derversammlung 19 Uhr.

Kolpingsfamilie lädt zu
einem Schießabend ein
BAD BUCHAU (sz) - Die Kolpings-
familie Bad Buchau lädt zum nächs-
ten Veranstaltungspunkt des Jahres-
programms ein. Alljährlich treffen

sich Mitglieder zum Schießabend in
Alleshausen. Dieses Jahr findet
dieser statt am Mittwoch, 30. Ok-
tober, ab 18.30 Uhr im Schützenhaus
in Alleshausen. Gemeinsame Ab-
fahrt ist um 18.15 Uhr beim Bischof-
Sproll-Haus. An diesem Abend wird
wieder der vereinsinterne Schüt-
zenmeister der Erwachsenen sowie
Kinder und Jugendlichen ermittelt.

Jahrgänger 1932/33 
treffen sich im „Mohren“
BAD BUCHAU (sz) - Die Jahrgänger
1932/1933 Bad Buchau-Kappel tref-
fen sich am Dienstag, 29. Oktober,
ab 14 Uhr im Gasthaus „Mohren“ in
Kappel.

Kurz berichtet
●

nagogen. Auch in Buchau wurde
das jüdische Gotteshaus nieder-
gebrannt. In einem Vortrag am
Mittwoch, 30. Oktober, soll an die
einstige große jüdische Gemeinde
von Buchau und Kappel erinnert
werden. Der Vortrag erzählt die
Geschichte der Buchauer Synagoge
mit ihrem Glockenturm und dem
heute noch erhaltenen Friedhof.
Aber auch von Menschen wie Mo-
ritz Vierfelder, Edith Kahn und
anderen jüdischen Mitbürgern. 

Der Vortrag ist am Mittwoch 30.
Oktober, ab 19 Uhr in der Dach-
klause im Haus des Gastes (Eingang
ist an der Rückseite des Gebäudes.)
Der Eintritt ist frei.

BAD BUCHAU (sz) - Vor 75 Jahren
brannten in Deutschland die Sy-

Bad Buchaus Geschichte
●

Vortrag erinnert an die jüdische Gemeinde

Die ehemalige Synagoge in Bad
Buchau. FOTO: PRIVAT

BAD BUCHAU (sz) - „Einfach spitze
dass du da bist“, mit diesem Lied
startete das Herbstfest der Gruppe
1+1 Mentoren für Grundschul- und
Vorschulkinder aus Bad Buchau und
Umgebung im Evangelischen Ge-
meindehaus. 40 Kinder und 20 Er-
wachsene trafen sich, um gemeinsam
zu singen, zu essen und zu basteln. 

Die Kinder kamen aus Deutsch-
land, Polen, Rumänien, Bosnien, Sy-
rien, Russland und der Türkei. Seit
diesem Frühjahr nehmen auch Kin-
der aus dem Haus für Asylbewerber
in Bad Buchau an den 1+1 Mentoren-
Veranstaltungen teil. Mit Namens-
schildern für alle und einer Begrü-
ßung per Handschlag machte das
Leitungsteam deutlich: Jeder ist will-
kommen.

„Der Herbst ist da“ lautete das
zweite Lied der Kinder, begleitet von
Anatol Lasarev auf der Gitarre. Ein
herbstliches Bodenbild veranschau-

lichte den Liedtext. Aus Holzmodel-
liermasse für den Körper und Sa-
menhüllen von Bucheckern als Sta-
cheln gestalteten die Kinder mit Un-
terstützung ihrer Mentoren, Eltern
und anderen erwachsenen Helfern
mehrere Igel.

Mit einem gemeinsamen Imbiss
endete der bunte Herbstnachmittag.
Jedes Kind konnte seinen Igel, ein
buntes Herbstblatt, eine Nuss und ei-
nen Apfel mit nach Hause nehmen.
Und noch viel wichtiger: das Gefühl
hier willkommen zu sein.

„Spitze, dass du da bist“
Herbstfest der „1+1 Mentoren Bad Buchau“ 

Der Herbst war Thema des Fests der Mentorengruppe 1+1 Bad Buchau.
FOTO: PRIVAT

1+1Mentoren unterstützt Kinder
mit Migrationshintergrund, aber
auch einheimische oder zugezoge-
ne Kinder und sucht dazu dringend
weitere Mentoren. Infos geben
Helga Meier (07582/1408), Brigit-
te Frosdorfer (07582/1547) und
Charlotte Walter (07583/91669).
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